
¥ Leserbrief zum Thema „Dau-
erbeschallung auf dem Berli-
ner Platz“:

Viel wurde in der vergange-
nen Woche zum Thema

„Arien auf dem Berliner Platz“
geschrieben – leider jedoch we-
nig Positives. In Gütersloh fin-
det ein Gesangswettbewerb von
internationalem Interesse statt,
bei dem Nachwuchstalente aus
der ganzen Welt antreten, die
Bertelsmann-Stiftung hat die
gute Idee, Gütersloher Bürger
aufbesagte Art und Weise andie-
sem Ereignis teilhaben zu lassen
– und schon entbrennt eine laut-
starke Diskussion um Dauerbe-
schallung, Musikgeschmack,
Lärmbelästigung. Leider fast ein

bisschen typisch für eine Stadt,
die seit Jahren ohne eigenes
Theater auskommt und wo
Stadtfeste wie zum Beispiel der
Schinkenmarkt mitsamt seinen
Essensdüften und Musikge-
misch kommentarlos von denje-
nigen, die die Innenstadt besu-
chen oder dort arbeiten, hinge-
nommen werden. Auch vierwö-
chiges Weihnachtsmarkt–Gedu-
del ist kein Thema. Allerorts
wird überlegt, wie die City stär-
ker belebt werden kann – sobald
aber mal jemand etwas unter-
nimmt, ist hinterher das Ge-
schrei lauter als die Beschallung
selber. Also „Ab in die Mitte“ –
aber bitte geräuschlos?

Charlotte Brinker
33332 Gütersloh

¥ Zu dem Bericht „Das Auto,
das keinem gehört“ schreibt
diese Leserin ihre Meinung:

Das gibt’s doch nicht:einen
Nissan, den es nicht gibt,

der aber da ist! Da stimmt doch
„rein rechtlich“ etwas nicht. Es
kann doch nicht ein Auto daste-
hen, mit dem „rein rechtlich“
nichts gemacht werden kann.
Meiner Meinung nach läuft da
eine Menge falsch:
1. Eine Lebensgefährtin, die mit
ihrem Partner besser zusammen-
lebt als manches verheiratete
Paar, hat auch zu erben. Fehler
war hier wohl, dass nichts
Schriftliches da ist.
2. Hat Frau Brummund das
Auto gepflegt und bis jetzt ge-

habt, wieso nicht weiterhin?
3. Der Fahrzeugbrief, der ver-
schwunden ist: Er liegt nur dann
imTresor einer Bank, wenn etwa
aus Kontoauszügen Schulden-
zahlungen ersichtlich sind. Das
kann man doch prüfen!
4. Es ist ein Unding, wenn eine
Angestellte der Stadt behauptet,
dass sie für ein altes Auto keine
Akte anlegt.

Erstellen Sie einen neuen
Fahrzeugbrief, lassen Sie der
Frau das Auto und gut ist. Es
wird Zeit, dass man „Fälle“ auch
nachmenschlichen Aspekten be-
handelt und sich nicht an Para-
graphen hält, die falsch sind. Es
muss auch Ausnahmen geben.
Dieses ist eine. Elke Schmitt

33330 Gütersloh

¥ Gütersloh. Das Jugendmusik-
korps Avenwedde lädt wieder
zum großen Jahreskonzert ein.
Am Sonntag, 8. November, um
16.00 Uhr stellen sich in der
Stadthalle Güterslohalle drei Or-
chester des JMA vor. Das Haupt-
orchester wird im ersten Teil die
sehr beliebte Originalkomposi-
tion „Appalachian Overture“
von James Barnes spielen, nach-
dem das Konzert mit dem
Marsch „Einzug der Gladiato-
ren“ von Julius Fucik eröffnet
wird. Nach der Pause erklingen
ein Herbert-Grönemeyer-Med-
ley und eine Zusammenstellung
mit Melodien des Musical-Erfol-
ges „Tanz der Vampire“. Zum
zweiten Mal offiziell dabei sind
die Allerjüngsten, das JMA-
Schülerorchester. Sie haben für
dasPublikum eine richtige Über-
raschung vorbereitet, die bis-
lang selbst im JMA nur wenigen
Eingeweihten bekannt ist. Auch
das Vororchester wird eine ein-
drucksvolle Visitenkarte abge-
benund hat unter anderem Film-
musik aus dem Film „Bravehe-
art“ auf dem Programmzettel.

´ Karten sind zum Preis von 10
Euro erhältlich in Gütersloh bei
GT-Marketing, in Avenwedde bei
Schreibwaren zum Stickling so-
wie bei den aktiven Vereinsmit-
gliedern des Jugendmusik-
korps.Restkarten sind an der Ta-
geskasse erhältlich.

¥ Zur radikalen Abholzung
des alten Baumbestandes an
der Schlingbreede:

Das schlägt dem Fass den Bo-
den aus: nachdem wir An-

wohner der Schlingbreede seit
dem Frühjahr den gesamten
Sommer hindurch täglich von
morgens 7 Uhr bis in die späten
Abendstunden den Lärm und
die Erschütterungen der Bagger
und Räumfahrzeuge erdulden
durften, haben wir nun „end-
lich“ freie Sicht zum Stadtring
und zu Miele. In einer radikalen
„Hau-Ruck-Aktion“ wurden
entlangder Schlingbreede alle al-
ten, gesunden Baumbestände
dem Erdboden gleich gemacht.
Da fragt man sich: wer hat sich
diesen Unsinn ausgedacht und
zu verantworten und wer profi-
tiert wirklich von der Anlage des
AGENDA-Parks?

Abgesehen davon, dass nie-
mand gefragt wurde, ob die An-
lage eines Parks an dieser Stelle
überhaupt Sinn macht, fragen
wir uns jetzt: was macht hier
noch Wohnqualität aus? Bisher
war nicht nur der Schall- und
Sichtschutz zum Stadtring ge-
währleistet, auch der Effekt der

„grünen Lunge“ war gegeben.
Jetzt sollen neue, junge

Bäume angepflanzt werden, die
wahrscheinlich frühestens ihre
volle Größe und (die bisherige)
Qualität erreichen, wenn wir un-
sere Rente einreichen. Die Ge-
staltung des Parks, der mehr ei-
ner antiken Arena in Stadionfor-
mat gleicht und durch einen
quietschgelben, stelenförmigen
Pavillon gekrönt wird, lässt
noch dazu geschmacklich eher
zu wünschen übrig.

Fazit: „Danke“ Stadt Güters-
loh und allen Verantwortlichen
für diese völlig sinnlose und
nicht nachvollziehbare Aktion!

Christiane Keller
& Marion Birkenhake

Schlingbreede

VON MATTHIAS GANS

¥ Gütersloh. Es scheint schon
so lange her zu sein: Vor 20 Jah-
ren fiel die Mauer, zerriss der
Eiserne Vorhang. Doch so
selbstverständlich, wie heute
der Austausch zwischen
Deutschland und Russland
auch zu sein scheint, so fragil
ist doch das Verhältnis beider
Länder zueinander. Da ist es
nicht hoch genug zu bewerten,
dass es Franz Kiesl vom Forum
Russische Kultur gelungen ist,
zum Konzert des Moskauer Sin-
fonie-Orchesters in Gütersloh
ranghohe diplomatische Ver-
treter Russlands als Fürspre-
cher des kulturellen Aus-
tauschs zu gewinnen.

Nicht nur, dass der russische
Botschafter in Berlin, Vladimir
V. Kotenev, die Schirmherr-
schaft des Abends übernommen
hatte. Auch dass der Vize-Kon-
sul des russischen Konsulats,
Oleg Markov, eigens aus Bonn
anreiste, um die Wichtigkeit ge-
meinsamen Miteinanders in sei-
nem Grußwort zu betonen,
wurde von den etwa 800 Besu-
chern in der Stadthalle mit gro-
ßem Applaus bedacht.

Das Moskauer Sinfonie-Or-
chester selbst ist ein Kind des
neuen Russlands. Als freies Or-
chester vor 20 Jahren gegründet,
erfährt es nun Unterstützung
durch die Stadt Moskau und
von Sponsoren aus der Wirt-

schaft. Es ist sicherlich auch eine
Wertschätzung der Arbeit des
Forums Russische Kultur, dass
das Orchester seine erste Aus-
landstournee mit seinem neuen
Chefdirigenten nach Deutsch-
land unternahm und Gütersloh
als letzte Station auserkoren
hatte. Arkady Berin stellte einen
Klangkörper vor, dem er seineei-
genen Eigenschaften geradezu
eingeimpft zu haben schien: Dis-
ziplinierte Virtuosität und see-
lenvolle Leidenschaft.

Das gilt in gleichrangigem
Maße auch für das Klavierspiel

von Alexander Ghindin. Wie
der bei internationalen Wettbe-
werben vielfach ausgezeichnete
Pianist das oft malträtierte Kla-
vierkonzert Nr. 1 b-moll op.23
mit nobler Geste wieder in wür-
devollen Glanz erstrahlen ließ,
hatte höchsten Reiz. Ghindin ist
kein Brachial-Virtuose, wie ihn
dierussische Schule auch hervor-
bringen kann. Wohl verfügt er
auch in verblüffendem Maße
über jene stählerne Präzision,
die auch die gefürchteten Okta-
vengänge mit unerschütterli-
cher Ruhe nimmt. Doch die

Ruhe, mit der er das Andante
semplice sich entfalten lässt, das
glitzernde Leggiero-Spiel im
Walzer-Mittelteil, lassen glei-
chermaßen den besonnenen wie
poetischen Musiker erkennen.
Mit Tschaikowskys „Schlaflied“
und einem hinreißenden Rach-
maninow-Prélude bedankte
sich der sympathische Pianist
für den donnernden Beifall.

Seiner Begleitaufgabe entle-
digt,konnte das Moskauer Sinfo-
nie-Orchester im Hauptwerk
des Abends den von Peter
Tschaikowsky in seiner Sinfonie
Nr.5 e-moll op.64 weit aufge-
spannten Radius menschlichen
Empfindens voll ausmessen.
Fast unnötig zu sagen, dass an
den Pulten exzellente Musiker
spielen, der fabelhafte Hornso-
list sei stellvertretend für seine
nicht minder engagierten Kolle-
ginnen und Kollegen genannt.
ArkadyBerin exekutierte die Sin-
fonie jedoch nicht als bloßes or-
chestrales Paradestück, sondern
ließ in einer Phrase, in den ge-
nau abgestimmten Valeurs der
einzelnen Register, die Emphase
eines mitfühlenden und mitden-
kenden Musikers erkennen. So
wurde auch diese viel gespielte
Sinfonie zu einem so donnernd
gefeiertem Hörerlebnis, dass
dem Orchester nichts übrig
blieb, die im ersten Teil schuldig
gebliebene Glinka-Ouvertüre
mit unverminderter Verve und
in strahlender Brillanz nachzu-
holen.

Filme

Ueber Macht, Filmfestival,
20.00, „Schule der Elite“, bambi
+ Löwenherz, Bogenstr. 3.

Kino

Das Geheimnis von Green Lake
(ab 12 J.), CineStar, 14.45. Die
Noobs - Klein aber gemein (ab 6
J.), CineStar, 18.10. Die Päpstin
(ab 12 J.), CineStar, 16.30 / 19.45.
Die nackte Wahrheit (ab 12 J.),
CineStar, 19.50. Filmfestival ue-
ber Macht: Zuoz - Schule der
Elite, bambi + Löwenherz, 20.00.
G-Force - Agenten mit Biss (ab 6
J.), CineStar, 14.50 / 17.20 /
19.30. Gangs (ab 12 J.), CineStar,
17.20. Kuddelmuddel bei Pet-
tersson & Findus (ab 0 J.), Cine-
Star, 14.45 / 16.30.; bambi + Lö-
wenherz, 15.30. Lauras Stern
und der geheimnisvolle Drache
Nian (ab 0 J.), CineStar, 14.45.
Michael Jackson's This Is It
(OV) (ab 0 J.), CineStar, 15.00 /
17.40 / 20.15. Männerherzen (ab
6 J.), CineStar, 17.15 / 20.00.
Oben (ab 0 J.), CineStar, 14.50 /
17.25. Sunshine Barry und die
Discowürmer (ab 0 J.), CineStar,
15.10. Unter Bauern - Retter in
der Nacht (ab 12 J.), CineStar,
20.20. Verblendung (ab16 J.), Ci-
neStar, 19.45. Vision - Aus dem
Leben der Hildegard von Bin-
gen (ab 12 J.), bambi + Löwen-
herz, 20.00. Wickie und die star-
ken Männer (ab 0 J.), CineStar,
15.15 / 17.35. Wüstenblume (12
J.), CineStar, 20.15.

Lesungen

Sarah Kuttner: Mängelexem-
plar, 20.00, Stadthalle.

Musik

Mark Medlock: Club Tropi-
cana, 20.00, Stadthalle, Großer
Saal, Friedrichstr. 10,

WOHIN
HEUTE

¥ Gütersloh. Am Donnerstag,
5. November, um 18.30 Uhr in
der Apostelkirche, beginnt das
zweite Konzert in der Reihe
Klangkosmos Weltmusik. Zu
Gast ist das Duo Lepistö & Lehti
aus Finnland.

Das Duo Lepistö & Lehti ver-
bindet die beiden Instrumental-
talente Markku Lepistö (Akkor-
deon) und Pekka Lehti (Kontra-
bass), die bereits die Geschichte
der erfolgreichen finnischen
Folk-Band Värttinä wesentlich
prägten. Zusammen agiert das
Duo an der Spitze zeitgenössi-
scher akustischer Musik mit ei-
nem ausgeprägten nordischen
Einfluss und einem feinen Sinn
für den kammermusikalischen
Dialog. Dennoch haben die Mu-
siker einen sehr unterschiedli-
chen musikalischen Hinter-
grundund nähern sich ihrem ge-
meinsamen Musizieren von un-
terschiedlichen Standpunkten.

So ist Lepistö ländlich und
Lehti städtisch geprägt. Wäh-
rend noch vor Jahren Lepistös
Akkordeonspiel als nützliche
akustische Ablenkung von den
körperlichen „Nebenwirkun-
gen“ örtlicher Ringkämpfe
diente, führte der junge Pekka
Lehti und seine befreundeten
Punkrocker die Jugendbewe-
gung in Helsinki an. Dort trafen
sie erstmalig zusammen, um
sich den in der ganzen Welt rei-

sendenFolk-Musikern von Värt-
tinä anzuschließen. Mittlerweile
treten sie als Duo Lepistö &
Lehti auf und präsentieren ihre

Versionvon Volksmusik mit fin-
nischen Wurzeln.

´ Der Eintritt ist frei.

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

¥ Dem Chefdirigenten des
Moskauer Sinfonie-Orches-
ters, Arkady Berin, wurde
eine seltene Auszeichnung zu-
teil: Franz Kiesl, Vorsitzender
des Forums Russische Kultur,
ernannte ihn zum Ehrenmit-
glied.Er ist nach Iwetta Woro-
nowa, Präsidentin der Mos-
kauer Stiftung „Neue Na-
men“, und dem Stardirigen-
ten und Geiger Vladimir Spi-
vakov erst das dritte Mitglied
in diesem exklusiven Club.
Das nächste Konzert des Fo-
rums ist am Sonntag, 15. No-
vember, um 18 Uhr. Dann
werden die Preisträger von
„Neue Namen“ ihr Talent im
großenSaalder Stadthallevor-
führen.

Jahreskonzert
Jugendmusikkorps

Das Geschreit ist lauter als die Arien

Wegvon denParagraphen!

Agenda-Parkäußerst fragwürdig

Zwei,diesichverstehen: Alexan-
der Ghindin und Arkady Berin
musizierten Tschaikowskys be-
rühmtes Klavierkonzert.

¥ Gütersloh (rb). „Five, four,
three, two, one: Klassenarbeit.”
Die Schüler beugen sich brav
über ihre Hefte, bis der Lehrer
schnarcht. Dann gehen sie zum
nicht vorgesehenen Informati-
onsaustausch über. Den alltägli-
chen Widerstreit zwischen Leh-
rer-Wollen und Schüler-Wün-
schen brachte das Theater Strahl
aus Berlin in Koproduktion mit
dem Theater Duisburg in dem
musikalischen Jugendstück
„Klasse Klasse“ auf die Bühne
der Stadthalle.

Mando, Deutscher Meister
im Beatboxen, wärmte dabei
erst das Publikum mit mikro-
phonverstärkten Schlagzeug-
und Percussions-Geräuschen
aus dem Mundraum auf und
ließ dann die Puppen tanzen,
gab seinen Masken tragenden
Mitakteuren Rhythmus und
akustische Kulisse für ihr panto-
mimisches Spiel. Die unter-
schiedlichstenSchülertypen nah-
men zwischen den Schulbänken
Gestalt an, etwa die selbstver-
liebte Tanya, der strebsame
Paul, der vitale Vitali, die kluge
Kerstin, der verschlafene

Joschka, die kugelrunde Hella,
der blasse, schwarz gekleidete
Außenseiter René, der Rabauke
Arnold. Mit Musik und Tanz,
diegroßen, starren Gesichtsmas-
ken und das Körperspiel im aus-
drucksstarken Miteinander,
stellten sich die Charaktere vor,
agierten Sympathie und Antipa-
thie untereinander aus. Gemein-
sam wiederum trieben sie Lehr-
kräfte an den Rand der Erschöp-
fung. Im Finale stehen sich Ar-
nold und der Direktor gar mit
Schusswaffen auf dem Schulklo
gegenüber. Nur die gemütliche
Putzfrau, die am Anfang wie am
Ende auftaucht und zu sanfter
Gitarrenmusik den Besen
schwingt, ist nicht aus der Ruhe
zu bringen.

Für Beifall hatten die Schüler
in der mächtig vollen Stadthalle
offenbar keine Zeit, wie nach
dem Unterricht strömten sie
gleich zügig aus dem Saal. Aber
ihre Reaktionen während der
Aufführung (Regie und Mas-
ken: Michael Vogel) ließen da-
rauf schließen, dass sie „Klasse
Klasse“ womöglich sogar ganz
klasse fanden.

Ehrung

BreitesHörerlebnis
Moskauer Sinfonie-Orchester begeistert in der Stadthalle

„Klasse Klasse“ kommt klasse an
Jugendtheater in der Stadthalle

FinnischerKlangkosmos
Lepistö &Lehti zeigen nordischen Folk

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

¥ Gütersloh. Am Freitag, 6. No-
vember, soll um 19.30 Uhr in
der Apostelkirche auf besondere
Weise versucht werden, die
Tiefe der zur Zeit dort zu sehen-
den Werke von Heinrich Ger-
hard Bücker auszuloten: Indem
nämlich einige seiner Arbeiten
durch ein fiktives poetisches Ge-
spräch, in das Harfenmusik inte-
griert wird, selbst zum „Spre-
chen“ gebracht werden. Der
Dreiklang von Kunst – Wort –
Musik kann sicher neue Zu-
gänge zum Werk des im letzten
Jahr verstorbenen bedeutenden
Sakralkünstlers ermöglichen.

Dieser Abend gestalten Kurt
H. Möller, Freistatt, der hier
schon mehrfach seine Wort-
kunst in den Dienst der bilden-
den Kunst gestellt hat und Jana
Waelsch, Detmold, die auf ihrer
Harfe auch eigene Kompositio-
nen vortragen wird.
´ Der Eintritt ist frei.

KapitaleGröße: Das Mos-
kauer Sinfonie-Orchester

bewies unter Akardy Berin
seinen hohen Rang unter

den bedeutenden Orchester
Russlands.FOTOS: GANS

KammermusikalischenDialog: Markku Lepistö (Akkordeon) und
Pekka Lehti (Kontrabass) spielen in der Apostelkirche.

Kunst-Wort-Musik
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